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Telegraphiſche Nachrichten 

Budapeſt, 19. Febr. Eine peinliche Affaire 
hat ſich zwiſchen dem Grafen Gabriel Karolyi und 
Dr. Falk, dem Redakteur des „Peſter Lloyd“, zuge⸗ 
tragen. „Im Bericht des „Lloyd“ über den Proteſt⸗ 
umzug am Sonntag hieß es, Graf Karolyi habe dem 
Volk zugerufen, man ſolle den Magnaten keine Ova⸗ 
tionen bereiten, alle ungarischen Aristokraten ſeien 
„Flachköpfe“. Der „Lloyd“ brachte eine Berichtigung, 
nachdem Graf Karolyi erklärt hatte, er habe die er⸗ 
wähnten Worte nicht geſprochen. Geſtern Abend er⸗ 
ſchienen zwei Sekundanten in der Loge Dr. Falks im 
Nationaltheater, erklärten die Berichtigung für unge⸗ 
nügend und forderten einen unbedingten, umſtändlichen 
Widerruf; Dr. Falk revocirte und bezeichnete den Mit⸗ 
arbeiter Sikloſy als den Verfaſſer des Berichts. 

Paris, 19. Febr. Mehrere Morgenblätter glau⸗ 
ben, der Präſident Carnot werde heute Freyeinet 
oder Goblet berufen, wahrſcheinlicher jedoch Freyeinet, 
welcher bereits ein vollſtändiges Miniſterium in Be⸗ 
reitſchaft hat. 

Paris, 19. Febr. Nachdem ein Kabinet Meline 
an der Abneigung Freyeinets und Ribots, demſelben 
beizutreten, geſcheitert iſt, erſcheint die Situation, die 
geſtern leidlich geklärt war, abſolut unentwirrbar. 
Von Carnot ſagt man, daß er eine Direktive von der 
heutigen Kammerſitzung erwarte, in welcher verfaſſungs⸗ 
widrig der Antrag geſtellt werden ſoll, Carnot aufzu⸗ 
fordern, ein außerparlamentariſches Kabinet zu bilden, 
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So ſcharf des Criminalrichters Auge auch zu blicken 
vermochte, aus Prells Zügen las er nicht das Ge⸗ 
ringſte, keine Furcht, keine Unruhe. Prell berief ſich 
auch nicht darauf, daß man in ſeinem Hanſe nichts 
gefunden habe, was gegen ihn ſprechen könnte, er 
8 bei ſeiner Behauptung, nichts von Allem 
zu wiſſen. 

Seine Ruhe, ſeine Kaltblütigkeit weckten auf's Neue 
Zweifel bei Pintus. Konnte Körber ſich nicht Ve 
re Haben, ſo feſt er auch bei feiner Ausſage blieb? 
Eine Täuschung war bei der Dunkelheit der Nacht 
doppelt leicht möglich geweſen, zumal Körber ſchon 
durch den Verdacht gegen Prell eingenommen ge⸗ 
weſen war. ; 

Wenn nun auf's Neue dieſer unglückſeligen That 
megen ein Unſchuldiger verhaftet wäre und im Ge⸗ 
Su ſüße? Sein Ruf als Richter ſtand auf dem 

8 
90 hatte ſchon mit ſo vielen Verbrechern zu thun 
1 0 mit den ſchl ſte d IAh ter 1181 
altblütigſten Ä gaueſten un geübteſten, mit den 

5 55 beſonnenſten, aber noch kein Fall 
ungen wäre gekommen, wo es einem Verbrecher ge⸗ 
wäre, jede S ) 9 
zu berwiſchen. pur ſeiner That ſo vollkommen 

Der Förſter hatte in u; 
wie auf Körber aun en 
orgfältig ausgelöſt 
Bitolen, die in 


em Baum eine der Kugeln, 
bgeſchoſſen waren, gefunden und 
— ſie paßte indeß in keine der 
TR des Doktors Zimmer hingen. 
Hue 2 hatte auch Körber noch einmal das 
küchen irchſucht, er hatte nichts gefunden. Jedes 
Blätter Papier hatte er geprüft, jedes Buch durch⸗ 
ausgeriſſen . das zu finden, aus welchem jenes Blatt 
gedient Hatte bie hes = dem Schuſſe als An 
> 
machten, being 0 die ſich gegen ihn laut 
der Nen ochter, Marie, war bei der Nachricht von 
ui Haftung ihres Vaters ſofort aus der Reſidenz 
Bat gelehrt. Sie konnte nicht an die Schuld ihres 
ers glauben und ihr Schmerz, ihre Thränen gingen 
en zu Herzen. 
as nur in ihren Kräften ſtand, 


that ſie, ihren 


wogegen die verſchiedenen Parteien einen „Ausſtellungs⸗ 
frieden“ ſchwören wollen. Man räth ernſthaft dazu, 
dem Ingenieur Alphand, dem Direktor der Ausſtellungs⸗ 
arbeiten, die Kabinetsbildung zu übertragen. Die Auf⸗ 
löſung der Kammer wird immer dringender von der 
öffentlichen Meinung verlangt. 

Paris, 19. Febr. Grevy iſt an einer Erkältung 
bedenklich erkrankt. — Juſſu Riza Paſcha, der 
wärmſte Vertheidiger des ruſſiſchen Bündniſſes 
im Rathe des Sultans, erhielt das Großkreuz der 
Ehrenlegion. 

aris, 19. Febr. Der republikaniſche Abgeordnete 
Mellot aus dem Departement Cher richtete an Bou⸗ 
langer ein Schreiben, in welchem er ſeinen Beitritt zu 
dem boulangiſtiſchen Programm erklärt. 
Haag, 19. Febr. Der König hatte eine ruhige 
Nacht. Die Entzündung des Mundes und Halſes hat 
ſich nicht weiter ausgedehnt. 

Petersburg, 19. Febr. Die Petersburger Preſſe, 
die neuerdings wieder faſt ausnahmslos dem Bou- 
langismus huldigt, bezeichnet die Bemühungen 
Carnots, ein Boulanger abſolut feindliches Miniſterium 
zu bilden, bei der Mittelmäßigkeit der Männer, an 
welche Carnot ſich zu dieſem Behuf wendet, für die 
unglücklichſte aller Ideen. Die parlamentariſche Re⸗ 
publik ſei jetzt unhaltbar geworden. 

„Belgrad, 19. Febr. König Milan conferirte 
geſtern den ganzen 8 mit Jovan Riſtitſch in 
deſſen Wohnung und beauftragte ſchließljch den Chef 
der Liberalen mit der Neubildung eines Geſchäfts⸗ 
miniſteriums. Riſtitſch behielt ſich eine zweitägige Be⸗ 
denkzeit vor, um vorerſt mit anderen libeialen ührern 
zu conferiren, da er nur in Uebereinſtimmung mit 
dieſen, und wenn ihm das Vertrauen der liberalen 
Partei auch weiter erhalten bleibe, un die Ausführung 
der ihm geſtellten Aufgabe gehen will. 

„Belgrad, 19. Febr. Die ſerbiſch⸗bulgari⸗ 
ſchen Handelsvertrags Verhandlungen find 
ideen abgebrochen worden, weil die bulgariſchen 

eputirten ſich weigerten, die Einfuhr ſerbiſchen Viehes 
nach Bulgarien zu geſtatten. 

Neapel, 19. Febr. Geſtern fanden wiederholte 
Ruheſtörungen durch beſchäftigungsloſe Arbeiter 
ſtatt. Ein Haufen Maurer durchzog die Straßen mit 
einer ſchwarzrothen Fahne und der Aufſchrift: „Com⸗ 
munismus und Anarchie!“ Die Polizei confiscirte die 
Fahne und verhaftete mehrere Perſonen. Abends war 
die Stadt ruhig. 

Em. ˙—Üo)9]⅛,. —˙⅛¾ . . 

s Koloman Tisza. 

Die Stellung des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
unterliegt heute einer ernſteren Anfechtung als je in 
den dreizehn Jahren ſeiner Regierung. Bei der letzten 

roßen Kundgebung ertönte nicht nur der begeiſterte 
Ruf: „Es lebe der König“, ſondern auch die ſtürmiſche 
Forderung: „Nieder mit Tisza!“ Und Tisza iſt aus 
dem Volke, aus der Oppoſition hervorgegangen, er it 
noch heute von freiheitlichem Geiſte erfüllt; er hat für 


Vater zu befreien. 
Se irgend einen Einfluß haben konnten, beſtürmte 
lie mit Bitten und Thränen, und des Mädchens Ver⸗ 
ſicherungen, daß ihr Vater unſchuldig jet, klangen jo 
c 1 offen. 
arte man Anfangs bei Prells Verhaftung des 
Commiſſärs unbeugſamen Elfer“ ſeinen nn und 
ſeine Entſchloſſenheit geprielen, jo blickte man jetzt 
mit unverhohlenem Mißtrauen auf ihn. Ja von 
mehreren Seiten war ſogar im geheimen an den 
Polizeidirektor und den Criminalrichter die Bitte und 
Aufforderung ergangen, gegen Körber ſelbſt eine 
Unterſuchung einzuleiten, weil er einen fehr ehren⸗ 
haften Mann verhaftet habe, gegen den nichts weiter 
ſpreche, als ſein Zeugniß. Man erbot ſich, nachzu⸗ 
weiſen und Zeugen zu ſtellen, daß Körber ſchon früher, 
noch ehe Berger ermordet ſei, ſich mißtrauend über 
Prells Charakter ausgeſprochen habe. Ja man ging 
ſo weit, ſein ganzes Verfahren gegen Prell als eine 
abſichtliche Beleidigung und Kränkung zu deuten. 
Körber war dies Alles nicht geheim geblieben, er 
lachte darüber. Nur zu bald empfand er indeß, wie 
unangenehm es iſt, überall mit Unwillen betrachtet zu 
werden. Namentlich that ihm Anna leid. Sie klagte 
nicht gegen ihn, ſprach nie hierüber, aber aus ihren 
öfter gerötheten Augen errieth er zu deutlich, daß ſie 
hierüber geweint hatte. i ö 
Wieder ſtand er faſt auf demſelben Punkte wie 
früher. Er hatte endlich Ruhe zu finden gehofft und 
aufs Neue mußte er ſinnen und forſchen, um Beweiſe 
gegen Prell zu finden, weil man ſeiner Zeugenausſage 
nicht volles Gewicht beilegte, weil man an derſelben 
zweifelte. Dieſer unglückliche Fall, der ihm ſchon 
außerordentlich viel Mühe gemacht hatte, war für ihn 
u einer Lebensfrage geworden. Wieder fehlte ihm 
jede Spur, die er hatte aufnehmen und verfolgen 
können. ; 
Auch Hellmann litt unter dieſen Verhültniſſen 
Er war in das Förſterhaus und in ſeine Stellung 
zurückgekehrt, er hatte ſich von den erduldeten Qualen 


im N „ een erholt, allein die Hoffe | I 


nung, auf welche Paula ihn hatte hinweiſen laſſen, 
war für ihn mehr und mehr geſchwunden. 

Die peinliche Ungewißheit über die Schuld oder 
Unſchuld ihres Vormundes machte ſie zögernd, aus⸗ 
weichend. Auch ſie wurde ja durch dieſe ganzen Ver⸗ 
hältniſſe mitberührt. — Konnte ſie dem Manne die 


——— 


Alle, welche auf das Geſchick des⸗ 
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je Stimmungen der Maſſe, auch wenn er dieſelben 
Kir er Hält im Gegentheil zu anderen, menſchen⸗ 
feindlichen. Staatsmännern, noch andere Empfindungen 
als kalte Verachtung. AR: 
Tisza befindet ſich den Berathungen des Wehrge⸗ 
ſetzes gegenüber offenbar in einer tragiſchen Lage. 
Er iſt innerlich mit den Forderungen, welche die 
Oppoſition zu dem Rufe: „Fort mit Tisza!“ veran⸗ 
laſſen, durchaus einverſtanden. Er hat dieſelben 
Forderungen, vielleicht noch mehr, anſcheinend bei den 
Berathungen mit dem öſterreichiſchen Miniſterium ver⸗ 
treten und ſich ſchließlich einem Compromiſſe gefügt, 
für deſſen Durchführung er ſich verpflichtete. Aber er 
hatte offenbar die Stärke des Widerſtandes unter⸗ 
ſchät. Gewiß it ihm auch heute der Sieg ſicher; 
er hätte auch die völlig unveränderte Vorlage durch⸗ 
eſetzt. Aber er weiß, daß der Sieg bisweilen einer 
vernichtenden Niederlage gleicht wie ein Ei dem ande⸗ 
ren, und er denkt der Worte, welche einſt ein eng⸗ 
liſcher Whig dem Sieger ven Waterloo zugerufen hat: 
„Herzog von Wellington, Sieger in Spanien, A 
in Indien, Sieger bei Talavora, Sieger Dei Waterloo 
— Du ſollſt nicht Sieger fein über das britiſche 
Volk!“ b Pe 
Das Wehrgeſetz bat ſowohl in Oeſterreich wie in 
Ungarn auch bei fehr guten Patrioten tiefes Unbehagen 
erregt. Nicht als ob man ſich weigerte, Alles zu be⸗ 
willigen, was für die Wehrkraft des Reiches und die 
Erfüllung der Pflichten gegen die Verbündeten nöthig 
iſt! Darin ſind auch an der Donau alle Parteien einig 
geweſen. Aber man ſah das Bedürfniß nicht ein, um 
der Wehrkraft willen Rechte der Volksvertretung preis⸗ 
zugeben. In Cisleithauien trug ſchließlich auch die 
große Mehrheit der Oppoſition den augenblicklichen 
Verhältniſſen Rechnung. Man genehmigte eine Ver⸗ 
faſſungsänderung, welche man hindern konnte. | In 
Ungarn dagegen wurzelt die Liebe zur Freiheit tiefer. 


Die Magyaren haben ſich ihre Volksrechte in blutigen 


Kämpfen errungen; ſie haben ſich das Recht nationalen 
Daſeins, die Geltung ihrer alten Verfaſſung ſchwer 
erſtritten; wer will es ihnen verübeln, wenn ſie die 
Früchte dieſer heißen Arbeit nicht willig opfern? Je 
zäher ein Volk ſeine Rechte im Innern vertheidigt, 
um ſo mannhafter wird es auch dem äußeren Feinde 
Widerſtand leiſten. 

Daß aber der Widerſtand gegen einzelne Beſtim⸗ 
mungen des Wehrgeſetzes nicht unberechtigt geweſen iſt, 
ergiebt die Thatſache, daß nicht nur Männer wie Graf 
ſich in der Oppoſition befinden, ſon⸗ 
dern auch daß Tisza dee hat, wenigſtens in 
dem weſentlichſten und wichtigſten Punkte. § 14 hatte 
eine ſeltſam dehnbare Faſſung, welche zweifelhaft ließ, 
ob nach Ablauf der zehnjährigen Giltigkeit des Ge⸗ 
etzes der Volksvertretung wieder die Bewilligung der 
Rekrutenziffer zuſtehen le Tisza verſicherte, daß 
dem allerdings ſo ſein ſolle. Aber Erklärungen ver⸗ 
gänglicher Miniſter ſind keine Geſetze. Und wenn die 
Abſicht des Geſetzes ſich mit der Abſicht des Miniſter⸗ 
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zweifelnde Stimmen erhoben, deſſen künftiger Schwa⸗ 
ger, wie man jetzt offener und offener in der Stadt 
ausſprach, nur aus Rache gegen ihren Vormund und 
durch die reiche Belohnung, die der alte Berger aus⸗ 
geſetzt, getrieben war, ſo zu handeln. Hellmann war 
ihrem Herzen nicht gleichgiltig, fie ſelbſt glaubte auch 
feſt Ne Unſchuld, allein ſie war nicht ſelbſtſtändig 
und entſchloſſen genug, um allen dieſen Verhältniſſen 
zum Trotz nur ihrem Herzen zu folgen. 
Oefters ging jetzt Körber zum Fürſterhauſe, um 
ſich mit Selfminn über dieſe unvorhergeſehene und 
bittere Wendung zu beſprechen. Er war der Einzige, 
mit dem er offen darüber en Sein ſonſt ſo hei⸗ 
terer Sinn, der in den größten Beſchwerden und Ge⸗ 
fahren ausgehalten, hatte ſich mehr und mehr verloren 
und einer bitteren Stimmung Platz gemacht. 
„Gieb Acht,“ ſprach er mit bitterem Lachen zu 
Hellmann, „es kommt zuletzt noch dahin, daß man 
mich in Verdacht hat, den jungen Berger erſchoſſen 
zu haben und daß ich ſchließlich noch verhaftet werde. 
Ich würde mich jetzt nicht mehr ſo darüber wundern. 
Dieſelben Menſchen, die mir nach Prells Verhaftung 
die Hand gedrückt, die meinen Scharfſinn geprieſen 
und mir Glück gewünſcht haben, weichen mir aus und 
ſehen mich mit Mißtrauen an. Es befremdet mich 
ogar, daß der Criminalrichter noch keinen Arzt zu 
mir geſchickt hat, um meine Augen unterſuchen zu 
laſſen, ob fie auch fähig find, auf zwei Schritte Ent⸗ 
fernung einen Menſchen wie Prell zu erkennen. 
Vergebens ſuchte Hellmann ihn zu beruhigen. 
Laß nur, Freund,“ warf Körber dann ein. 
„Meine gute Laune hat mir dies alles verdorben, das 
geſtehe ich ein, aber meine Ueberzeugung hat es nicht 
wankend gemacht, meinen Muth nicht gebeugt. Ich 
werde dies Geheimniß dennoch ſchließlich löſen — 
verlaß Dich darauf. Und dann werden Alle wieder 
meinen Scharfſinn und meinen Muth preiſen. Aber 
wenn ich 
ins Geſicht 
ache.“ 


Sobald erreichte er dies indeß nicht. Im Gegen⸗ 
theil wurde pur die Bemühungen der Philemons⸗ 
Mitglieder die Stimmung in der Stadt faſt mit jedem 
Tage mißlicher gegen ihn. Man ſprach offen in den 
Reſtaurationen und Wirthshäuſern, daß man die Frei⸗ 
laſſung Prells von dem Gerichte fordern wollte, denn 


ſich ſelbſt mögen ſie es dann zuſchreiben, 
ihnen, ſobald ſie ſich mir wieder nähern, 
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präſidenten deckte, weshalb legte dann die Krone fo 
großes Gewicht auf die urſprüngliche Faſſung? In 
dieſer entſcheidenden Frage hat ſich die Regierung, 
wiewohl ſie auch ohnedies einer Mehrheit ſicher war, 
gefügt und die Forderung angenommen, welche die 
Oppoſition gefordert hatte. 

Tisza hat noch mehr gethan; er hat ſogar ſeine 
Freude darüber ausgeſprochen, daß man in Ungarn ſo 
eiferſüchtig die Staatsrechte hüte. Aber er kann ſich 
darum dem Vorwurfe nicht ent, iehen, an dieſem Lobe 
ſelbſt feinen Theil zu haben. Kaiſer Franz Joſef hat 
unwillkürlich die Lage ſeines Miniſters verſchlimmert, 
indem er öffentlich entſchieden für Tisza eintrat. In 
Ungarn verzichtet Niemand auf die eigene wohlge⸗ 
prüfte Ueberzeugung zu Gunſten einer augenblicklichen 
Meinung des Monarchen und der Miniſterpräſident 
hat Mühe gehabt, die Anklage unconſtitutioneller Beein⸗ 
fluſſung der Abſtimmung von ji abzuwehren. Das 
Volk ſteht in der Gefahr mit Gut und Blut für das 
Vaterland ein; das Volk zahlt die Steuern und ſtellt 
die Soldaten, und da ſollte das Volk nicht Vertrauen 
beanſpruchen dürfen? Da ſollte die „Staatsraiſon“ 
zwingen, die Rechte des Volkes zu verkleinern? Aus⸗ 
ſchreitungen bei der Oppoſition ſind zu verurtheilen; 
wo der Kampf nicht mehr gegen die Sache, ſondern 
gegen die Perſon gerichtet iſt, hört die Berechtigung 
au aber daß die Grundlage des Widerſtandes gegen 
das Wehrgeſetz in der urſprünglichen Faſſung eine 
ungerechte geweſen ſei, läßt ſich am wenigſten ange⸗ 
ſichts der ungariſchen Geſchichte dieſes Jahrhunderts 
behaupten. — 

Noch ſind nicht alle Streitpunkte, namentllich hin⸗ 
ſichtlich der Sprache bei den Prüfungen in der Armee 
und hinſichtlich des Freiwilligendienſtes, beſeitigt. 
Einzelne Führer der Oppoſition, die ihrerſeits un⸗ 
billige Ziele verfolgen, haben auch nicht übel Luſt, 
das Geſetz, da in Ungarn kein „Schluß der Debatte“ 
beantragt und beſchloſſen werden kann, durch „Ob⸗ 
ſtruktion“ zu Fall zu bringen. Indeſſen iſt nach der 
Beſeitigung der wichtigſten Meinungsverſchiedenheit 
wohl auf die Annahme des Geſetzes zu hoffen. Frei⸗ 
lich hat die letzte Kundgebung gezeigt, daß der Kampf 
nicht nur gegen das Geſetz, ſondern gegen Tisza geht. 
Der Miniſter hat der Oppoſition zu oft ſeine Macht 

ezeigt, und jede oft gebrauchte Waffe wird ſtumpf. 
Er hat zu oft diplomatiſirt und kompromittirt, um 
nicht vielfach mit der eigenen Vergangenheit in Wider- 
ſpruch gerathen zu ſein. Vielleicht wäre es für Oeſter⸗ 
reich und die Verbündeten beſſer geweſen, in den 
Wehrgeſetzen auch den Volkswillen gebührend zu be⸗ 
rückſichtigen, denn Tisza iſt der eigentliche Leiter der 
auswärtigen Politik der habsburgiſchen Monarchie, 
und er wird viel zu thun haben, um bis zu den 
Wahlen den Beifall der Mehrheit wiederzugewinnen, 
ohne den in konſtitutionellen Staaten eine Regierung 
unhaltbar iſt. 


es ſei unerhört, einen ſolchen Ehrenmann nur auf das 
ungewiſſe Zeugniß ſeines erklärten Feindes im Gefäng⸗ 
niß ſitzen zu laſſen. 

Selbſt der Polizeidirektor, der bis dahin Körbers 
Partei genommen hatte, weil er deſſen Gewiſſenhaftig⸗ 
feit lannte und ſeine Fähigkeiten hoch ſchätzte, rief ihn 
eines Tages zu ſich. 

„Die Stimmung der Stadt iſt gegen Sie, Körber,“ 
ſprach er. „Sie wiſſen, daß ich viel auf Sie halte, 
daß ich Ihrem Worte feſt vertraue, allein ich kann 
dieſer Stimmung nicht Einhalt thun. Sie ſetzen ſich 
zuletzt dem Aeußerſten aus — ich werde auf Ihre 
Verſetzung in eine andere Stadt — in die Reſidenz 
— ja, um Ihnen nicht wehe zu thun, auf ihre Be⸗ 
förderung in eine höhere Stelle antragen.“ N 
— Das Blut wich bei dieſen Worten aus Körbers 
Wangen. Dies hatte er nicht erwartet. 

„Herr Polizeidirector“, ſprach er und ſeine Stimme 
bebte vor innerer Erregung. „Ich habe nie Furcht 
gekannt und fürchte auch die Stimmung in der Stadt 

egen mich nicht und wenn fie aufs Aeußerſte ſteigt. 
800 bin in meinem Rechte und ich werde — ich ann 
deßhalb nicht einen Schritt 1 ‚Meine 
Ehre verlangt, daß ich hier bleibe. Machen Sie einer 
ſolchen ungerechten, wahnſinnigen Stimmung ein Zu⸗ 
geſtändniß, zeigen Sie ihr Ihnen 1 eine ff 
Schwäche, ſo wird ſie ſelbſt Ihnen über 81 op 
wachſen. Dann wird man auch Prells Frei aſſung 
verlangen — die Freilaſſung des Mörders, denn er 
erſchoſſen!“ ; 

155 ee 15 7 8 5 Ihnen den 
; warf der Polizeidirekto 9 So 
Pure u 2 25 Körber entſchieden zurück. 
Sie würden mich zwingen, meine Entlaſſung zu 
nehmen, um hier bleiben zu können. Nicht einen Holl 
weiche ich. Und ich werde doch die zweifelloſe Auf- 
klärung ſchaffen, daß Prell der Mörder iſt. Ich 
naar, erwiderte der Polizeidirektor, „und 
wohin ſollen dieſe Zuſtände führen? Sie, wir Alle 
haben in dieſer unglückſeligen Angelegenheit unſeren 
Scharffinn, unſere Kräfte erſchöpft, ohne ewas zu. 
erreichen. Ich habe keine Hoffnung mehr, daß Licht 
in dies Dunkel kommt. Ich bewundere Ihren Muth, 
Ihre Zähigkeit, mit der Sie die Nachforſchungen fort⸗ 
ſetzen — Sie ſtrengen ſich ara an! 

(Fortſetzung folgt.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung vom 19. Februar. 

Der Abg Juſtizrath Trimborn (Ctr.) gewählt für 
Crefeld iſt 1 Das Haus ehrt das Andenken 
des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. 
Das Haus tritt in die n ein: Bericht 
über die bisherige Ausführung der Eiſenhahnverſtaat⸗ 
lichung. Derſelbe wird durch Kenntnißnahme für er⸗ 
ledigt erachtet. 

Die Etatsberathung wird fortgeſetzt beim Miniſte⸗ 
rium des Innern. 

Auf Anregung aus dem Hauſe erklärt 

Miniſter Herrfurth, daß die Congruenz der 
Standesämter und der Kirchſpiele allerdings aus zahl⸗ 
reichen Gründen erwünſcht erſcheine. Auf den pol⸗ 
niſchen Standesämtern ſei es Pflicht der Parteien, 
wenn ſie des Deutſchen nicht mächtig ſeien, einen Dol⸗ 
metſcher mitzubringen, denn auch auf den Standes⸗ 
ämtern ſei die Geſchäftsſprache die deutſche, für eine 
correcte Schreibung der polniſchen Eigennamen ſei 
Anordnung getroffen. Eine Aenderung des Civil⸗ 
ſtands⸗Geſetzes könne er nicht befürworten. Der 
Wunſch, beſtimmte Geſchäftsſtunden für die Standes⸗ 
beamten der ländlichen Bezirke einzurichten, ſei nicht 
gerechtfertigt. 

Abg. Weſſel (dfr.) iſt mit den Ausführungen des 
e einverſtanden. 

g. Dr. Windthorſt (Centr.) ſchlägt vor, die 
Sondelbamiigeidäfte den Gerichten zu übertragen. 

Abg. Dr. Ritter (fr.⸗conſ.) hält eine Aufbeſſerung 
der Gehälter der Kreisſecretäre für dringend geboten, 
da die letzte Erhöhung des Maximalgehaltes ſtattge⸗ 
191 habe durch eine Erniedrigung des Minimal⸗ 
gehalts. 

Miniſter Herrfurth iſt bereit, die Gehälter der 
Kreisſecretäre aufzubeſſern, aber nur zugleich mit den 
Gehältern der Regierungs⸗Büreaubeamten. 

Die polniſchen Abgeordneten beſchweren ſich 
über die Unterſagung des 1 mit Gebetbüchern, 
wie ſie in Poſen ſtattgefunden habe. 

Miniſter Herrfurth führt aus, daß das Verbot 
durch Verordnung einer Selbſtverwaltungsbehörde 
ſtattgefunden habe, in deren Befugniſſe einzugreifen er 
ker a t ſei. 

lbg. Dr. Windthorſt (Ctr.) hält das Verbot für 
Bee. da die betr. Bücher vom Biſchof erlaubt 
worden ſeien. 

Abg. Arendt (freic.) führt Klage über den Handel 
mit Extrablättern in Berlin und fordert polizeiliches 
Einſchreiten. 

Miniſter lege Ein ſolches Einſchreiten ſei 
bedenklich, es führe zur Cenſur. Das Publikum habe 
es durch Nichtkaufen in der Hand, ſelbſt dem Unfug 
zu ſteuern. Der ganze Extrablattſchwindel bleibe nur 
noch für . welche nicht alle werden. (Heiter⸗ 
keit und Bravo!) 

Abg. Rickert (fr.) ſtimmt dem Miniſter bei. 
Sobald das Publikum die Extrablatthändler ſtehen 
laſſe und nichts kaufe, werde der Schwindel aufhören. 

Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde (conſ. wild) wünſcht 
eine weitere Vermehrung der Gendarmerie, namentlich 
en wenn nöthig auf Koſten der Be⸗ 

örden 

Abg. v. Lilienkron (conf.) beklagt den beſtändigen 
Wechſel des Gendarmerieperſonals, aus dem jedes 
Jahr ein Drittel ausſcheidet, um theils in Penſion, 
theils in andere Stellungen überzugehen. Man ſolle 
dieſen ſteten Wechſel durch beſſere Dotirung der betr. 
Beamten verhüten. 

Min. Herrfurth will dieſe Anregung im Auge 
behalten. Die gewünſchte Aufbeſſerung werde jedoch 
ca. 280,000 Mark koſten. 

Abg. Olpen (nat.⸗lib.) wünſcht eine Reform der 
Man möge die Strafen kürzen aber 
intenfiver machen. Ebenſo wünſcht er eine Reform 
der Gefangenenarbeit. Man möge die Gefangenen zu 
Gemeindearbeiten een 

Miniſter Herrfurth: Die Wünſche des Vorredners 
ſeien an die unrechte Adreſſe gerichtet; ein Theil der 
5 unterſtehe der Juſtiz. 

bg. v. Hergenhahn (n.l.) führt Klage über die 
Concurrenz, welche die Gefangenenarbeit der freien | v 
Arbeit mache. Man ſolle die Gefangenenarbeit für 
Erd⸗ und Militärbauten nutzbar machen. 

Miniſter Herrfurth: Im ns werde darauf 
gehalten, daß die Gefangenenarbeit der freien Con⸗ 
a weiche. Arbeit im Freien ſei im Winter nicht 
SER ausführbar, auch nicht für Erdarbeiten. 


Geftmgnibftinfen. 


Feder des Freiherrn Albrecht von Bülow nachſtehende 
Schilderung des im vorigen Monat ſtattgehabten An⸗ 
griffs auf die deutſche 5 in Dar⸗ 
es-Salam: Dar⸗es⸗Salam, 11. Januar. Geſtern 
Morgen tauchte einmal wieder die Nachricht auf, die 
Aufrührer würden uns angreifen. Gegen fünf Uhr 
Morgens kam Herr Miſſionar Greiner und brachte, 
was er an Werthgegenſtänden bei ſich hatte, um es 
bei uns zu bergen. Seine Frau und Nichte hatten. 
ſchon in dem befeſtigten Geſellſchaftshauſe übernachtet. 
Ich glaubte nicht recht an den Ueberfall, da wir ſchon 

zu oft durch blinden Lärm irregeführt waren; auch 
konnten wir nicht herausbekommen, woher die Nach⸗ 
richt ſtammte. Miſſionar Greiner ging denn auch 
mit ſeinen beiden Damen nach dem Miſſionshauſe 
zurück; aber kurz nachdem ſie uns verlaſſen hatten, h 
hörten wir Schüſſe. Die Bande war im Anrücken. 
In einer Dhau, die obenauf mit ſtinkenden Fiſchen 
beladen war, war Pulver von Zanzibar herüberge⸗ 
ſchafft worden. Dieſes, ebenſo wie fünfzig bewaffnete 
Araber, habe, jo behaupten die Araber, der Sultan 
herübergeſchickt, um gegen uns zu ch Diesmal 
wurden wir ungemein lebhaft beſchoſſen. Es war 
recht ernſthaft. Seren Berenſtein bat ich, da ich mich 
erſchöpft fühlte, um eine Cigarre, und er hatte ſie mir 
eben gereicht, als ihm der eine Knochen des Unter⸗ 
armes von einer feindlichen Kugel 1 wurde. 
Ich hatte mich ſchleunigſt des kleinen Kruppſchen, 4,7 
Centimeterg mel bemächtigt und arbeitete damit 
ordentlich. Einmal hatte ich das Geſchütz eben auf 
einen Trupp Menſchen gerichtet, in dem die beſtbe⸗ 
waffneten und beſtzielenden Araber ſich befanden. 
Eben wollte ich abziehen, als von dorther eine Kugel 
geflogen kam und dicht an meinem Kopfe vorüber⸗ 
ſauſte. Ich zog ab; drei Todte und mehrere Ver⸗ 
wundete waren die Folge. Die Angreifer waren 
meiſt verſteckt, wir dagegen waren geradezu auf 
dem Präſentierteller. Da war meine Kanone noch 
am beſten zu verwenden. Ueberall, wo Schüſſe auf⸗ 
blitzten, warf ich eine Granate dazwiſchen. Uns frei⸗ 
lich flogen auch die Kugeln um die Ohren, daß es 
ſauſte und pfiff. Was war Inge aber aus der 
Miſſion ae Sie ſtand längſt in hellen Flam⸗ 


Kleines Feuilleton. 
— Die „Köln. Volks⸗Ztg.“ veröffentlicht aus der 


men. 
das Geſellſchaftsboot na 


Abg. Pleß (tr): Während die Gef fangenenarbeit 
rüher nur dem Handwerk ſchädlich geworden ſei, ſei; 
ſie es jetzt auch für die Induſtrie geworden. Es habe 
den Anſchein, als fehle es den Behörden an Luſt, den 
eingerffenen Uebelſtänden zu ſteuern. 

Abg. Goldſchmidt (d.⸗fr.) tritt für die Beſeiti⸗ 
gung der Blumenarbeit in den Gefängniſſen ein, denn 
die ganze deutſche Blumen⸗Induſtrie liege darnieder 
unter dieſer Gefangenenarbeit. 

Miniſter Herrfurth: In den dem Reſſort des 
Innern in Berlin unterſtellten Gefängniſſen finde 
überhaupt keine Blumenanfertigung ſtatt. Außerhalb 
Berlins würden in ſolchen 128 Arbeiter mit Blumen⸗ 
anfertigung beſchäftigt. 

Geh. Ober Jufirath Starke bittet dieſe Erörte⸗ 
rungen zurückzuſtellen bis zur Verhandlung über die 
zu dieſer Sache eingegangenen Petitionen, da die Re⸗ 
gierung noch Hause wied veranlaſſe. 

Ans dem Hauſe wird dagegen geltend gemacht, daß 
daſſelbe berechtigt ſei, den Inhalt ſolcher Petitionen 
jederzeit in Beſprechung zu ziehen. 

Der Reſt des Etats des Innern wird genehmigt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Tag.⸗Ord.: 
Antrag Rickert: Regelung der Schulpflicht; Antrag 
Berling: 7 1 — Wildſchaden. 

Schluß 3 


8 Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 19. Februar. 

— Der Reichstag wird vorausſichtlich am 1. oder 
am 5. März wieder zuſammentreten. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine kaiſer⸗ 
liche Verordnung betreffend die Ausübung der 
Priſengerichtsbarkeit aus Anlaß der oſtafrika⸗ 
niſchen Blockade. Die Entſcheidung über die Recht⸗ 
mäßigfeit gemachter Priſen erfolgt in erſter Inſtanz 
durch das Priſengericht in Zanzibar, bei welchem der 
dortige deutſche Generalconſul als Einzelrichter und 
der Auditeur des Blockadegeſchwaders als kaiſerlicher 
Commiſſar fungirt, in zweiter Inſtanz durch das Ober⸗ 
priſengericht in Berlin, das aus einem Vorſitzenden 
und ſechs Beiſitzern beſteht, die, wie auch der kaiſer⸗ 
liche Commiſſar, vom Kaiſer ernannt werden. 

— Die „Schleſiſche Zeitung“ jagt bezüglich der 
Artillerie-Vorlage: Der größte Theil der insge⸗ 
ſammt 11 Millionen, welche fie fordern wird, entfällt 
auf die einmaligen Ausgaben. Im Aufammenhang mit 
diejer Vorlage ſtehe, daß der Kriegsminiſter Bron⸗ 
ſart v. Schellendorf in eine andere Stellung über— 
treten werde. 

— Die Ernennung des Kammergerichtspräſidenten 
Oehlſchläger zum Reichsjuſtizſecretär ſoll unmittel⸗ 
bar bevorſtehen. 

— Die Denkſchrift über die Abwehrmaßregeln 
gegen Ueberſchwemmungsgefahren iſt ſoeben dem 
Landtage zugegangen. Sie berückſichtigt vorzugsweiſe 
die ee der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe. 

ı der Budget⸗Commiſſion des Abgeord⸗ 
8 wurde die Berathung des Kultusetats 
fortgeſetzt. Als Zuſchüſſe für die vom Staate zu unter⸗ 
haltenden Anſtalken werden 3,876,742 M. gefordert, 
91,690 M. mehr als im vorigen Jahre, und an Zu⸗ 


ſchüſſen für die von Communen und Stiftungen zu 


unterhaltenden Anſtalten 4,950,000 M., 381,000 M. 
mehr als im Vorjahre. Allſeltig wurde anerkannt, 
daß in den letzten Jahren eine über das wirkliche 
Bedürfniß hinausgehende Gründung von Gymnaſien 
ſtattgefunden habe. 


möchten nun, da ſie ſich in ihren finanziellen Erwar⸗ 
tungen getäuſcht ſehen, die Laſten auf den Staat ab⸗ 
laden. Es empfehle ſich, auf die Rückbildung dieſer 
Anſtalten in lateinloſe Bürgerſchulen hinzuwirken. Die 
Poſitionen des Etats wurden angeſichts der bedrängten 
4 1 gs Lage der meiſten Städte durchweg ge⸗ 
nehmigt 

— In der Sonnabendſitzung des Herrenhauſes 
hat auch Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck für die 
gerte betreffend die Erhöhung der Krondotation 
eſtimmt. 
ie Deutſcher Handelstag. Staats miniſter 

Bötticher begrüßt die Theilnehmer Namens der 
Regierung. Der Handelstag trete zu einer im allge⸗ 
meinen nicht ungünſtigen Zeit zuſammen. Handel und 
Induſtrie könnten, wenn auch in einzelnen Zweigen 
noch or Beſſerung zu wünſchen ſei, im allgemeinen 
nicht klagen; auch die Beziehungen zum Auslande 
ſeien günſtig. Der neue ſchweizeriſche TP eee 


die Europäer aufzunehmen. Aber die W en 
Bootsleute hatten es vorgezogen, nach S. W Schiff 
„Möwe“ zu fahren und durch die Luken in 15 Schiff 
zu klettern, wo ſie geborgen waren. Die Angreifer 
der Miſſion wurden zum Glück von S. M. S. 
„Möve“ mit 15 Centimeter⸗Granaten begrüßt, und es 
gelang der „Möve,“ den Miſſionar und die Seinen 
zu retten, allerdings nicht ohne daß die Nichte Grei⸗ 
ners einen ſtark angeſchoſſenen Finger davongetragen 
een Wir fuhren, ſobald wir den Angriff zurückge⸗ 
chlagen hatten, in zwei Böten nach der Million. 
Herr Leue und ich in dem Geſellſchaftsboot die Lieu⸗ 
tenants Lietzmann und Koch in Böten von der „Möve,“ 
um dort noch zu retten, was zu retten war. Die 
„Möve“⸗Böte langten vor uns an; Miſſionar Greiner 
an der Spitze, vertrieben ſie erſt die Plünderer durch 
Gewehrſchüſſe, dann langten auch wir an. Das 
Wohnhaus der Miſſion war zum Glück noch er⸗ 
halten. Am a hatten die Horden 
eat. ganz Dar = es ⸗ Salam in Brand ge⸗ 
eckt. Die Rauchwolke 5 ſo groß, daß die Sonne 
theilweiſe ganz verdeckt war, theils aber als blutrothe 
S erſchien. Heute weckt man mich aus feſtem 

Schlaf. Ich frage: „Was iſt los?“ — „Man greift 
gerade wieder an.“ Nun, da begab ſich die Artillerie, 
beſtehend aus meiner Perſon, wieder auf ihren Poſten. 
Einen Mann ſchoß ich aus den Zweigen eines Mango⸗ 
baumes herunter. Mir iſt das linke Trommelfell ge⸗ 
platzt; aber wenn man auch 39 Schüſſe mit der Ka⸗ 
none abgefeuert hat, ſo iſt das kein Wunder. Ich 
richte, lade, ſchiebe das Geſchütz vor, halte es bei 
Rücklauf auf, ziele und ziehe es dann im Galopp 
über das flache Dach nach einem anderen Punkt. 
Jetzt bin ich dafür ſo ſteif, daß ich kaum gehen oder 
ſitzen kann. de Greiner iſt mit den Seinen 
an Bord der „Möve“. Doch für heute Lebewohl. 
Nachſchrift. Die verwundeten Aufſtändiſchen laſſen 
ſich jetzt ganz vertrauensvoll zu uns tragen und von 
dem Arzt der „Möve“ behandeln. Ich möchte wiſſen, 
wie es unſeren Verwundeten ergehen würde, wenn ſie 
in das Lager der Feinde kämen! 

— Aus dem Hinterhalt — photographirt. 
Der Kaiſer hatte den Wunſch geäußert, von dem 
marokkaniſchen Geſandten und ſeiner Begleitung Photo⸗ 
graphien zu A Dem stellten ſich indeß erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten entgegen, da der Muhamedanismus 


Gleich als der Angriff begann, hatte Hr. Leue | jeinen Anhängern die Abbildung von Perſonen ver⸗ 
0 der Miſſion geſchickt, um bietet, und alſo eine Einwilligung ſeitens der Ge⸗ 


Die Städte hätten dieſe Grün⸗ 
dungen lediglich im eigenen Intereſſe gemacht und 


— 
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Fürſt Bismarck mich 


die günſtigen Erfolge der Melbourner r Ausfeftung 
und die bevorſtehende beſſere Verbindung mit dem 
Oſten, ließen eine Erweiterung des deutſchen Abſatz⸗ 
gebietes erwarten. Anlangend den Hauptberathungs⸗ 
gegenſtand (Jnpaliditätsverſicherung) ſei durchaus Hoff⸗ 
nung auf eine Verſtändigung, man müſſe ſich nur vor 
Augen halten, daß das Beſſere leicht der Feind des 
Guten werde; in keiner der vorgeſchlagenen Organi⸗ 
ſationen erblicke die Regierung ein abſolutes Hinderniß. 
Die preußiſche Regierung wünſche den Aufbau auf 
den Berufsgenoſſenſchaften, mache daraus aber keine 
Cabinetsſrage. Anlangend die Aufbringung der 
Mittel, empfehle ſich unter keinen Umſtänden das reine 
Umlageverfahren, das bei kriegswirthſchaftlichem Rück⸗ 
8010 die ſchwerſten Nachtheile für die Verſicherten zur 

olge haben könne. Er empfehle das Prämienver⸗ 
fahren, das volle Deckung für alle Anſprüche biete. 
Die ee e biete, wie die Sparkaſſen zeigten, 
keine Gefahr. Das Werk, an welches Kaiſer Wilhelm 
und ſeine Nachfolger ſo große Erwartungen geknüpft 
haben, ſei zweifellos einer der wirkſamſten Schritte 
zu der inneren Entwickelung des Reichs. Es beſtehe 
kein Moment, das zu der Beſorgniß einer Störung 
des Friedens Anlaß gebe, man dürfe ſich daher der 
Förderung der wirthſchaftlichen Wohlfahrt in der 
Hoffnung hingeben, daß man dabei nicht geſtört werde. 
Der „Segen unſerer Arbeit“ würde ſicher nicht aus⸗ 


bleiben; Ihr bewährter Rath wird in den uns bes 


ſchäftigenden Fragen gewiſſenhaft erwogen werden.“ 
Der Vorſitzende Frentzel dankte mit warmen Worten. 
Der Handelstag werde ſich bemühen, die neue Geſetz⸗ 
vorlage, welche Geſtalt ſie auch annehme, gut in die 
Wege zu leiten. Abgeordneter Frentzel brachte ein 
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. 
Die Verſammlung wählte durch Acclamation Frentzel, 
Hinrichſen (Hamburg) und e (Augsburg) zu 
Vorſitzenden, Erus, Jürgens, Genßel und Hermann 
zu Shhriftführern. Hierauf begann die Berathung 
der Inpateiktenorlag 

Hauptmann Wißmann gedenkt, den Mün⸗ 
chener „Neueſt. Nachr.“ zufolge, an der Aden gegen⸗ 
überliegenden Küſte der Somalis einen Theil ſeiner 
Truppen anzuwerben, den Reſt ſpäter bei den Zulu's. 
Nach dem in einigen Wochen erfolgenden Eintreffen 
der deutſchen Offiziere und Unteroffiziere will Wißmann 
unverzüglich „loslegen“ und nach Vollendung ſeiner 
Expedition 05 Arabien zurückkehren. 

— Daß Geffcken eine Geſchichte ſeines Proceſſes 
und des Tagebuches Kaiſer Friedrichs zu ſchreiben 
beabſichtigte, wird jetzt dementirt. Geffcken hat einer 
deutſchen Firma auf eine betreffende 9 nach der 
⸗Boſſiſchen Ztg.“ erwidert: „In ergebener Erwiderung 
Ihrer Zuſchrit bemerke ich, daß ich ohne zwingende 
Umſtände nicht beabſichtige, irgend wie perſönlich das 
Wort in meiner Angelegenheit öffentlich zu nehmen.“ 

— Ueber die bevorſtehenden Veränderungen 
im braunſchweigiſchen Miniſterium wird mehr⸗ 
fach berichtet: Mit dem Staatsminiſter Grafen Görtz⸗ 
Wrisberg, der jetzt ſo leidend iſt, daß er ſchon einmal 
fälſchlich todt geſagt wurde, wird auch der Juſtiz⸗ und 
Knltusminiſter Dr. Wirk binnen Kurzem zurücktreten. 
Der jetzige Finanzminiſter Otto erhält den Vorſitz im 
Staatsminiſterium, und an Stelle Wirks tritt der 
Reichsgerichtsrath Spies in Leipzig, ein geborener 
1 und bis 1874 Obergerichtsrath in 


Wolfenbüttel. 


— Der Abg. Cremer theilt über ein Geſprüch, 
welches er mit dem Reichskanzler gehabt hat, 
Folgendes mit: Es war im Jahre 1883, als ich mit 
über den damaligen Kronprinzen, 


nachmaligen Kaiſer Friedrich Wilhelm III., unterhielt. 
Da ſagte der Kanzler: Wenn heute Kaiſer Wilhelm I. 
ſtirbt, werde ich meine Entioffung als Miniſterpräſi⸗ 
dent und Reichskanzler nehmen, um morgen meine 
Beſtallung als Miniſterpräſident und Reichskanzler 
wieder zu erhalten, denn alle großen Dinge, die ſeit 


1870—77 auch in der inneren Politik durchgeführt 


ſind, wären nicht geſchehen, wenn nicht die Sicherheit 
wäre, daß der Zug auf gleichem Geleiſe ſich weiter 
bewegt. Man läßt doch den Zug lieber gar nicht aus 
dem Perron heraus, als ihn nachher in voller Fahrt 
auf ein todtes Geleis zu bringen, wo keine Weiche iſt. 

— Das neue Stöckerblatt, das „Volk“, bezeichnet 
die Nachricht, daß Stöcker ſeines Amtes als Hof⸗ 
prediger werde enthoben werden, als einen Traum. 
Vorläufig werde Hofprediger Stöcker am nächſten 
Freitag in der Tonhalle reden über: „Die ſchlechte 
Preſſe — das Verderben der Völker.“ 


— In parlamentariſchen Kreiſen wird eine Aeuße⸗ 


ſandtſchaft nicht zu erwarten war. So 3 denn, 
wie die Olten -Beitung” berichtet, von Seiten der 
Grafen Kanitz und v. Lüttichau der Hofphotograph 
Julius Braatz in Stettin mit dem Auftrage betraut, 
eine Momentaufnahme der Marokkaner zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Herrn B. iſt es denn auch ſchließlich ge⸗ 
lungen, am Sonnabend in dem Augenblick, als der 
Geſandte den Kaiſerhof verließ und kurze Zeit vor 
demſelben aufgehalten wurde, die Aufnahme zu machen. 
Es wurden photographirt der Geſandte jeloft, der 
Secretär, der Adjutant und der Obermundſchenk. Die 
Aufnahme ſoll vortrefflich ausgefallen ſein. 

— Die Marokkaner dürfen als Muſelmänner 
belanntlich keinen Wein trinken. Um den Gäſten 
einen Begriff zu geben, in welchem Umfange die 
ihnen verbotenen Getränke in Berlin conſumirt wer⸗ 
den, wollte man ihnen vor ihrer Abreiſe einen Ein⸗ 
blick in einen der größten Weinkeller, den Berlin auf⸗ 
zuweiſen hat, gewähren. Es iſt dies der Weinkeller 
des Kaiſerhofes ſelbſt, in rn ſtets über eine 
halbe Million gefüllter Flaſchen aufgeſtapelt liegen. 
Doch, elbſt dieſes unſchuldige Anerbieten wieſen, wie 
die „Poſt“ erzählt, die Strenggläubigen entſchieden 
zurück, da ihnen der Koran ſogar das Betreten ſolcher 
Räume verbietet, welche zur Aufbewahrung dieſes 
„Sündenſtoffes“ dienen. 

— In der Barnum'ſchen Menagerie, welche in 
Bridgeport (Konnektikut) überwintert, wurden kürzlich 
an verſchiedenen Thieren elektriſche Verſuche 
gemacht. Das Katzengeſchlecht zeigte ſich am empfind⸗ 
lichſten für die Wirkungen der Elektrizität, wogegen 
Seelöwen und Flußpferde den Strom ohne Zeichen 
der Aufregung durch ihren Körper gehen ließen. 
Affen und Wölfe begannen zu wimmern. Nur den 
Elephanten bereiteten die Verſuche ungeheuren Spaß. 
Als 42 Leclanchs = Zellen in Anwendung gebracht 
wurden, rieben ſie ſich vor Vergnügen die Beine und 
liebkoſten ihre Wärter. 

* Petersburg, 19. Febr. 1 Kan hierſelbſt 
beim Botſchafter Morier ein Ball zu Ehren des 
Großherzogs von Gee eſſen, der Prinzeffin Alix 
von Heſſen und der Großfürſtin Sergius ſtatt, bei 
welchem auch der Kaiſer mit ſeinem geſammten Hof⸗ 
ſtaat erſcheinen wird. 

— Am 24. Juli 1850 in der für die Schleswig⸗ 
Holſteiner ſo verhängnißvollen Schlacht bei Idſtedt 
erhielt der jetzige Poſtſchaffner Boll in Kiel einen 
Schuß in den Unterſchenkel, welcher ihn zum Inva⸗ 


rung des Kaiſers colportirt, wonach der Kaiſer 
Stellung eines Hofpredigers mit der eines ba 
tiſchen Agitators für unvereinbar halte. 

* Stuttgart, 19. Februar. Der heute bei den 
Ständen eingebrachte Etat beziffert die Ausgaben 
für die 2 nächſten Jahre auf 117 Mill., die Eine 
nahmen auf 123 Mill. Die von früher verfügbaren 
Ueberſchüſſe betragen nahezu 9 Mill. Vorgeſchlagen 
werden verſchiedene Bauten, namentlich der Bau eine 
Landesgewerbemuſeums, der Bau von Irrenanſtalten 
in Weiſſenau und Tübingen, von Juſtizgebäuden in 
Ulm und anderen Orten; 2 Millionen wird der Staat 
zit den Koſten der Straßenunterhaltung beitragen. 
Ferner werden Nachtragsforderungen in Ausſicht ges 
ſtellt behufs Erleichterung der Schullaſten der Ge⸗ 
meinden und der Armenlaſten, zur Aufbeſſerung der 
Gehalte der Staatsbeamten, der Geiſtlichen und 
Schullehrer. Die günſtige Lage der Staatsfinanze 
welche ſich aus dem Etat ergiebt, iſt namentlich ein 
Folge der erhöhten Ueberweiſungen aus der Rei“ 
kaſſe, ſowie des vermehrten Ertrages der Staats 
eiſenbahnen. 


Ausland. 
ungen Wien, 18. Februar. In 
Abgeordnetenhauſe legte heute die Regierung einen 
Geſetzentwurf vor, worach die regelmäßige Stellung 
zum Militärdienſte im Jahre 1889 aufgeſchoben wird 
fd gol Maßgabe beſonderer Zeitbejtimmung ftatk 
nden jo 
Frankreich. Paris, 19. Febr. In der Kam⸗ 
mer wurde heute ein Antrag auf Vertagung der 
Sitzung bis Sonnabend abgelehnt, ein Antrag auf 
Vertagung bis Donnerstag angenommen. Als der 
Abgeordnete Cuneo d'Ornano (Bonapartiſt) unter leb⸗ 
haftem Widerſpruch die Tribüne beſtieg, erklärte der 
Präſident die Sitzung für geſchloſſen. 
Großbritannien. Lon don, 18. Febr. Die 
Regierung will angeblich vom Parlament einen Credit 
von hundert Millionen Pfund Sterling für 
Zwecke der Marine und der Landesvertheidigung ver 
.— Das Schulſchiff „Cumberland“ bei 
Glasgow, mit 400 Zöglingen an Bord, wurde geſtern 
von dieſen in Brand geſteckt und brannte gänzlich 
nieder. Die Rettung aller auf dem Schiffe befindlichen 
Perſonen iſt glücklicherweiſe gelungen. 
Kanada. Montreal, 19. Febr. Im kanadi⸗ 
ſchen Unterhauſe beginnen heute die Verhandlungen 
über einen von dem Liberalen Cartwright eingebrachten 
Antrag, welchen er als äußerſt wichtig für die Woh 
fahrt des kanadiſchen Volkes erklärt, daß die Regierung 
und das Parlament von Kanada die Machtvollkommen; 
heit erhalten, über Handels-Verträge mit aus 
wärtigen Staaten unmittelbar zu unterhandelits 
Zugleich ſchlägt der Antrag den Erlaß einer Adreſſe 
an die Königin vor, worin dieſelbe erſucht wird, den 
Generalgouverneur von Kanada zu ermächtigen, behufs 
Abſchluſſes von Handels⸗Verträgen mit auswärtigen 
— . — unmittelbare Unterhandlungen anknüpfen zu 
önnen 1 
Samoa, Aus San Francisco wird gemeldet, 
daß die Deutſchen in Samoa den Amerikaner Klein 3 
der bei den Kämpfen im Dezember eine jo bedeutende 
Rolle zu Ungunſten der Deutſchen geſpielt, zu verhafte : 
Juchten. Klein flüchtete ſich auf das amerikaniſche Ka⸗ 
nonenboot „Nipſic“, deſſen Commandeur die Auslieſe⸗ 
rung verweigerte. Klein wurde auf einen amerikane 
ſchen Dampfer gebracht und iſt auf demſelben in San 
Francisco eingetroffen. 


Hof und Geſelſchaf 7 
* Amſterdam, 18. Febr. Die Nachricht, bab. 
Dr. Vynckhuyzen telegraphiſch nach Schloß Los be; 
rufen wurde, hat unter der hieſigen Bevölkerung 
neuerdings die ärgſten a hervorgerufen 
Es iſt hier längſt kein Geheimniß, daß ſeit geraumer 
Zeit beim Kö nig ein Verfall der geiſtigen Kräfte 
eingetreten iſt; dies wird jedoch verheimlicht, um die 
Einſetzung einer e zu vermeiden. 
— Fürſt Bismarck, der ſich übrigens in ben 
Wohlſein befindet, wird dem Vernehmen nach bis zum 
Eintritt der wärmeren Jahreszeit, womöglich bis zun 
Schluß der Parlamentsſeſſionen, in Berlin verblei en. 
— Beim hieſigen ruſſiſchen 3 General 
Grafen Paul Schuwalow, wird 23. d. Mts 
ein größeres Mohl ſtattfinden, zu Bee auch der 
Aalen fein Erſcheinen zugeſagt hat. 


Kirche und Schule. 5 
— Der Regierungsbezirk Stettin iſt nach € eine 


eee s die Europäer aufzunehmen. Aber die heldenmüthigen! ſandtſchaft nicht zu erwarten war. So wurde denn, iden machte. Erſt vor einigen Wochen iſt es un machte. 5 vor einigen Wochen iſt es nun 
wie die „T. R.“ berichtet, einem Kieler Arzt, DW 
Streit, gelungen, die Kugel aus dem Knochen des 
Unterſchenkels zu entfernen. Dieſelbe hat alſo übel 
38 Jahre dort geſeſſen, übrigens ohne den ſonſt rüſti⸗ 
gen Mann in ſeiner Beruftsthätigkeit weſentlich za 
behindern. 

— Das Gnadengeſuch des Raubmörderd 
Dauth iſt, dortigen Blättern zu Folge, vom Sent 
abſchlägig beſchieden worden. Die Hinrichtung DE 
zum Tode Verurtheilten ſteht in den nächſten Tagen 
bevor, ſobald ein Erſatz für den im vorigen Jahr 
a ae Hamburger Scharfrichter gefunden wor 
den iſt 

Rathenow, 18. Februar. Der Maler Hagen 
welcher kurz vor Weihnachten hierſelbſt ſeine bild 
hübſche Frau ermordete und ſich ſeitdem in Unter, 
ee in Potsdam befindet, wird jetzt eine 
Irrenanſtalt zur Beobachtung überwieſen, weil 
allem Anſchein nach den Mord, für den man keil 
en otiv wußte, im Zuſtande geiftiger Berwil? 
rung begangen hat. 

in 89 0 waren am Montag in London 
wieder Gerüchte verbreitet, wonach derſelbe angeblich 
in Mangamba ermordet ſein ſollte. Die Gerü 
finden bisher nirgends Glauben. 

* Ein intereſſantes Schauspiel, das Fortſ h 
eines Gebäudes auf Rollen nach amerikani 
Syſtem, ſteht Berlin demnächſt, bevor. Es handel 
ſich nämlich darum, die auf dem Lauſitzer Platz ſtehe il 
Ya unverſehrt eine Strecke fortzuſchaffen, dal 
fie als Gotteshaus interimiſtiſch jo lange weiter dien 
kann, bis der Bau der Emauskirche, welche ſich A 
dem Lauſitzer Platz genau an der Stelle erheben 
wo die Kapelle ſteht, vollendet iſt. pt⸗ 

— Die außerordentliche marokkaniſche Geſag, 
ſchaft hat auch der Armen Berlins nicht verge 
Am Sonnabend wurden Herrn Oberbürgern een 
Dr. v. Forckenbeck ſeitens der Genannten 2000 

ie 
u. 


ausgehändi 5 

* Brüſſel, 18. Febr. Die letzten Stürme 
dem belgiſchen Lootſendienſte ſchwere Ver 1 
zugefügt. Es ſteht nunmehr feſt, 5 zwei mit 
und drei Lootſen bemannte Schoner untergege 
ſind. Heute kommt aus Antwerpen die er m 
daß ſoeben ein noch ein dritter Lootſenſchonen 


ſeiner Bemannung untergegangen iſt. 


‚ Aue 


4 5 5 ; te die Hi s ni Produkten⸗Börſe. 
neuerlichen Verfügung der dortigen Regierung mit] Verbrechen, ein Doppelmord, verübt worden, welches] Der Geburtstagstiſch konnte die . il be nr un en a eee 
Beginn dieſes Juhres in 47 Kreisſchulinſpektions⸗ alle Gemüther mit Furcht und Schrecken erfüllt. Ju alle faſſen. Das Haus . recht g f Weizen April⸗ Mai 192,20 192,20 
bezirke eingetheilt, und zu Kreisſchulinſpektoren find | der bezeichneten Nacht, bald nach 1 Uhr, wurden, wie ſpendete wiederholt Beifa en we Belle Aunult 2 >... 194.20 194,20 
ausſchließlich Geiſtliche (Superintendenten und Paſtoren)] die „T. A. Z.“ mittheilt, die Beſitzer Herrmann 'ſchen Predigerſtelle. igen St. Marien⸗Kirche ſind Roggen matt. 
beſtellt worden. Die Inſpektion über die Schulen] Eheleute, welche mit dem Altſitzer Jurge Wittkowsky] Predigerſtelle an der hieſigen. Ee, ask hans kebh April⸗M Mai 152,50 152.20 
der Stadt Stettin führt der dortige General- und deſſen Ehefrau ein Haus bewohnen, und deren bis I 15 Kandidaten aufge a pn ien 100 Juni⸗Julu . 152.70 152,70 
Superintendent. Wohnungen von einander durch eine dünne Wand | einer ſein Bewerbungsgeſuch zurü 97808 (derjenigen Petroleum loo 2340 23,40 
Te RR getrennt find, durch zwei gleich auf einander abge⸗ Wie wir hören, ſteht nunmehr ne 3 ER n Rüböl MrieMai. » : > >» 57,30 57,— 

Nachrichten aus den Provinzen. gebene Schüſſe aus dem Schlafe geweckt. Unmittelbar Bewerber bevor, die zu einer Gaſtpredig Mai⸗Juni 56,80 56,30 


i i a in dri ls ſich di ollen, da wohl kaum anzunehmen iſt, daß noch 0 eee 
- nie, Eine Abtheilung des Danziger Pio⸗ esche en ach 25 Misc etund en ine en ehe um die in Rede ſtehende Stelle ein | Spiritus 70er lokcko . 32,80 32,80 
Serpeanten ab fünf nn bet n EmnalERDEEE ausbegaben, fanden. fie ben Afiper 8. un dun gehen Eine Gedenkfeier für Kaiſer Wilhelm I. e 20. 1 (Von Portatius und 
Se nn groben Gen herne den engen en Tüte unäfeiofenen Nurse wird 55 Elbinger . am — — = 15 Seen) Boll, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
gelegt. Es wurden die exploſiven Körper — ſchwer verwundet in i todt⸗9. März in der Kirche zu St. Marien veranſtalten, | m E 5 ( 
angeblich 40 Pfd. — in einen mit 2 Patronen ver⸗ i ü De ED a Ei aufmerkſam machen. Ohne Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 
ſehenen Kaſten gelegt, dieſer unten in die Heizungs⸗ ds Puste lun 1 875 ee en Fe) 25 en eine der 8 des Tages Ten denz: 8 
CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC%%c%C a Hr 0 soon 
0 . 5 . * 2 ni elun 1 | D 1 ala e 1 Er E „ 
Strom wurde von einer nahen Scheune, wo die Bat⸗ enen e Wen e r ar Be umfaſſende Rittergut Deutſch⸗Wille im] Loco nicht contingentirt er " 1 
Dein et Die hafte Weiſe ermordet word ſi d. wird wohl die ſo⸗ Kreise Sadat angekauft icht ei San ae . Bier 
Pioniere begaben ſich nach der Scheune; dort eine fort ein ehe Apen Fraglich iſt es In Weſtpreußlen] exiſtirt nicht eine Berufs⸗ Februar nicht contingentirt: . 33,.— n 
en eee air indeß, 90 überhaupt Licht 0 Diele dunkle Sache ge⸗ | Feuerwehr, wie gejtern 8 berichtet, ſondern ami r Bl 
Trümmermaſſe bildend. Die Wirkung der Exploſion Be en 15 * da das heftige Schneetreiben in zwe 1 für Einjäheig⸗ Freiwillige. Für Weizen: Bean! — 1— 2 
Matt er Berfprengung | "* ae Der hieſige große Vor⸗ diejenigen jungen Leute, welche die Berechtigung zum . glaſig inländiſch 148 A Termine 
* Danzig, 18. Febr. Von einem der geretteten ſchuß⸗Verein hat in dem abgelaufenen Bet 


Bon EN injährig⸗Freiwillige in die Armee erlangen | , hocht 143,00 &, Juni⸗Juli 
chäftsjahre] Eintritt als Einjährig Freiwillige icht 5 ein Schul⸗ April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 143, > 
Matroſen des verunglückt ; 12 „einen Umſatz von ca. 70 Millionen Mark erzielt. Der wollen und dieſe Befähigung nicht dieß 126 pfd. zum Tranſit 146,50 A 
dor Behrend erhält die en eo 7 er Reingewinn belief ſich, da inzwiſchen der Zinsfuß für zeugniß nachweiſen können, Tnde = 1 5 re un gen wech 8 Apel Mai u 775 
Schilderung des Unglücksfalls: „Das Schi f 1 ns Wechſel herabgeſetzt iſt, diesmal nur auf 66,490 Mk.,] das betreffende Examen am 16. un . . poln. zum „ pr. 


\ ; i ; ; i Danzig ftatt, und zwar iſt am | zum Tranſit 94,00 „A. 
e , ante gepe Ara — A fon Han 

; einer Kohlenladung von 690 Tons. E 8 üfung. u r 2 : ; i 
Am 29. Januar ſchlug das bis dahin ſchöne Wetter ö Fear mind ge rurögenoffenfcjaftliches Schiedsgericht. Erich had ee 
5 und es trat ſo ſtarker Sturm ein, daß alle Segel, Elbinger Nachrichten. err Regierungs⸗Rath Dr. Müller in Danzig iſt zum FEIN 
Eine ein der uche 20900 af feen 501 75 (Für dieſe Rubrik * Nottzen find uns Vorſeeden des Schiedsgerichts der Section schaft Spiritusmarkt. 

g der Pumpen ergab an dieſem Tage, da mmen. Di i a f ; x 

im Raum ca. 5 Fuß Waſſer 8 Bis zum 91. de Elbing, 20. Februar. der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſch Danzig, 19. Febr. Spiritus pro 10,000 loco — Br., 


5 u orden. “N „ — bez., pro Februar loco contingentirter 
Se 1 7 der Sturm zum Orkan geworden. Die Inu Kaufmänniſchen Verein] eröffnete der ee ieſige ſtaatliche Fortbildungsſchule „ loco uicht donn entirter 32— Gd., Berechti⸗ 
1 ee rol . — ge Schiff ſtampfte ununter⸗ Vorſitzende Herr Stadtrath Sallbach die geſtrige Ver⸗ hat den Schluß ihres Winterſemeſters auf den 28. gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 
CVVNW%%/% ᷣ ᷣw , . ,,. 
en x g uber den Mahdi und Emin Paſcha. Redner be i i innen wird. . erh 
= n en gi 5 Fuß 9 Goll. Alle | Einleitung, daß die Trä 1 a ag am 11 d 2 rnlehrerinnen⸗Prüfung, welche | April⸗Mai 32,60, pro Auguſt⸗September 34,80 4. 
de Unmglich 1 65 1 nn Unterſuchung etz der arubiſche Stamm iſt und daß der Islam 3 der im Sul Bahı 1889 zu Berlin abzuhalten iſt, iſt Termin bericht. 
Trotz unaufhö 1 keit, das 20 dicht zu machen. Bewohner Afrika's beherrſcht, ar daß jährlich der auf Montag, den 20. Mai d. J., und folgende Tage Zucker 72 ch 8 
%%% T 
N . Ö 1 e Pei⸗ erwirbt. in richwort ſagt, „der S atten ei innen ſind bei der vorgeſetzten Dienſt⸗ 0 ut. „ * 2 
u ba Se rundes ergab bei 13 Faden Tiefe feinen [Türken macht ein de d, 15 berſelbe 2 n dahörde Pleers b zum 13. April 9 $., Meldun⸗ er e e 1450 A Sieg. 
ſchw . = rkan wurde ſtärker, das Schiff ſtampfte sgangen, unfruchtbar.“ Es iſt in neuerer Zeit eine en anderer Bewerberinnen ſpäteſtens bis zum 28. | Jem. Raffinade mil Faß 28,25. — Melis I. mit Faß 
i Nun beſchloß Kapitän Papiſt, in den Hafen | Brofchüre von ünzberger in Frankfurt a. M. er⸗ pril d. J. anzubringen. Die nach § 4 des Prüfungs⸗ 26,75. 
2 ns 50 einzulaufen. Am 1. Februar, Abends ſchienen, welche ſehr zu empfehlen iſt. Im Weiteren 
5 Uhr, bekamen wir ein Fiſcherboot in Sicht. Der giebt der Herr Vortragende dann eine geographiſche 
Führer desſelben erklärte, wir hätten noch drei hollän⸗ Shine an der Hand einer Landkarte des mittleren 


lements vom 21. Auguſt 1875 beizubringenden — 
Beil über Geſundheit, Führung und Lehrthätigkeit Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 19. 


iſche Mei 5 nur dann Berückſichtigung finden, wenn ſie in 

hohen Sigi we Tonnte une aber des und oberen Nilgebiets, wobei derselbe persönliche Auf. dennen et ausneheilt ink 2 

überlaſſen lehnte ar 0 ab für 12 zur Führung zeichnungen des General Gordon durch Verleſen ſeiner * pe onalien. Dem praktiſchen Arzt Dr. ER 

beſchaf Er An Febrner ragte 1 zu Briefe, ie auch die Schilderung eines Franzoſen Zülchaur zu Graudenz iſt der Character als Sani⸗ 84 

daß wir bereits 10 Fuß Waſſer im N e Peilung | über einen heil des Uferthals des Nil vorlleſt. Die fütsrath verliehen. Der Rechtsanwalt Paſſarge in Stationen. ER € 

Auf der Leeſeite en ih ein weißes Licht. 5 meiſten Nachrichten ſind von Schweinfurth, Dr. Junker Pr. Holland iſt zum Notar daſelbſt ernannt. ER ; 8 

5 daß daf 10 a 4 Lootſentutter 5 rührte, und Emin Paſcha, dem deutſchen Arzt Dr. Schnitzer. Verwundungen auf Samoa.] Wir haben 5 

and ben N r Hi = feeilic ſolglos Labung ar Nach der geographiſchen Beſchreibung geht Redner mei nach dem „Reichsanz.“ das Verzeichniß der Mullaghmore 775 W. 7 bedeckt 

Geſchter FAR u I re ge 11 9 dem dann Wi ilberung der hiſtoriſchen Entwickelung bei den Kämpfen auf Samoa am 18. Dezember vers | Aberdeen 764 W 4 heiter 

Wind hallen. 2 N gewor 155 un. 10 den vor nn der allmäligen Machtentfaltung des Mahdi und des wundeten Marine⸗Mannſchaften gebracht. Leider ent⸗ Chriſtianſund 746 SW 1 Schnee 

Boote wurden ehe ſie das Waſſe erte en won ken eee 3 ea der | hielt bafjelbe ir 2 f 5 Heul u 333 in n u 
' i 5 ’ | ub eine gan i erwundeten. Dieſe finden wir erſt in ti egen 

angeegt, fi fh e te Se be ee dance Weſeng it gs „ Se 25 Be je = feüheren an an — 7 Schnee 

; I ens. or⸗ „ Wir ergänzen danach unſere früheren — = en = 
dee Walen oben in vr R en don, der Oberbefehlshaber der chriſtlichen Be⸗ Aube wie folgt. Unter den Schwerverwundeten an 125 NL —11 bedeckt 
en el 7 5 0 8 5 A Hoff here ee ene im Jahre n aus N ee Cork, Duenstoſpon 77 Toben 
2 N AN en tüchtigen Arzt Dr. Schnitzer herangezogen | Auguſt Menga aus Alt = Weichſel, (Kr. Marienburg), ! | 

zur; jr 9 1 . N und demſelben eine bedeutende Stellung e er Matrose Karl Ephraim Ohlis aus Bingsdorf rg 705 5 Ale 

auf dem Sch iff lie 5 72 Di f M wer W Dieſer Dr. Suite hat ſich nun, nachdem Gordon (Kr. Graudenz), Ober⸗Matroſe Franz Auguſt Wilhelm gs 756 W 4 Dunſt 

au das Hintere 5 lo a A 1 war] im Jahre 1879 ſeine Stellung aufgab, auch fpäter | Scheel aus Parnow (Kr. Köslin), Matroſe Guftan | Sy 0 761 W 4 Regen 

die über das Schiff kam riß siegen Perfonem ach der Sache ſehe warm angenommen, dich zum Ndolf Drews aus Neu = Warſchow (Kreis Schlawe). Swinemünde 758 SW 3 Dunſt 

darun Ehefra des Napitäns Papiſt 9 deſſen | Paſcha emporgeſchwungen und kämpft nun gen den | Matroſe Karl Franz Wilhelm Dröſe aus Kammin, Swinemünde bedeckt 

2 Knaben, von Deck u gleicher gel e ws christlicher Bere l a: auf feine 1155 Ven Dzaat aus Seidelsipalde (Kr. Dine e fr 111 5 x 8 wi 

2 K y 2 7 0 a 5 a 5 

übrigen 7 Mann auf den Großmaſt geklettert und Fahne geſchrieben, mit aller Energie und ihm zu Ge⸗ Stolpern he Nobert Kittner aus Birkom 


761 WS ede 
774 SW 6ʃbedeckt 
773 Wẽ̃ 5 bedeckt 
775 SW 4 bedeckt 


hielten 0 an demſelben feſt. Es gelang mir, den bot Be Mitteln. Redner ſchildert ſpeciell die 


jüngeren Sohn des Kapitäns am linken Arm zu er⸗ hätigkei bert ; Emi 
N reifen, und ich hielt denfefben, tropdem ich ſelbtt bon Thätigkeit und bisherigen Errungenſchaften dieſes Emin 


und i ter Paſcha, ſowie ſeine ganz außerordentlichen Befähigun⸗ 
den Schiffstrümmern verletzt und auch ſchon er) öpft ; A g 0 2 
war, jo lange ich konnte, feſt. Hierbei Büch den gen 110 dieſem Felde, obgleich die Mahdiſchen Un⸗ 


iegenhagen (Kr. Marienburg), Matroſe Friedrich] Münfter 
Karl Schultz aus Schäferei (Kr. Pr. Holland), Matroſe | Karlsruhe 
Martin Peter Tabert aus Stobbendorf (Kr. Marien: | Wiesbaden 
burg), Matroſe Karl Albert Zitzle aus Groß = Garde | München 


i st Schiffstrü ruhen ihm viel zu ſchaffen machen. Eine jeiner lezten] (Kr. inzwi ſtorben. Leichtverwundete:] Chemnitz 762 SW 3 bedeckt 
n en Mich berleßen Ku 5 er batiet aus dem Jahre 1887. b Es itt ein ae Wien agu Lolichts 5 Bordehnen | Berlin 2 = 1 775 
. ae Y * x ac rief Emin! . 5 ieft, 4 : f 
die Kräfte und jo wurde mir das Kind (wahrſchein⸗] Sollte 4 den Perhb gelingen, Gen a, vo Kr. Pr. Holland), Matroſe Franz Pioch aus Rewa] Wien ellen 


Kr. Stolp), Mätroſe Johann Jakob Kirſchen aus] Paris 


lich ſchon als Leiche) von den Wellen aus der Hand (Kr. Neuftadt). . — 8 en 


r 8 doch * N jeitigen, dann iſt alles verloren. Deutſchland hat da⸗ * (Di enbahn Weingrundforſt ift | Ile d Ai N 
1 Nes e N dh dle er das größte Intereſſe dieses zu er aden Zum jetzt mn. ſchlehen Ellen auf der fe Me ha | D 

r 0 N . 8 8 BR. . 5 1 4 15 — 
e , aus den Gräben bewmorfen wurden. — Die | Txie 772 [ll 5 ). bedeckt 


5 Bild des Verhältniſſes des Mahdi zu Emin Paſcha. 

teen ae a dach * fieben Leuten bes | Der recht ae Vortrag 7 ſehr bell 

1 5 ſtieß das Boot ae 8 a. nr ECT aufgenommen. Es kommen dann zwei Fragen zur 
inzwiſchen helle 5 beit kobank. Es war Verleſung und theilweiſen Beantwortung, und zwar: 
2 Wir e 5 das Land „Wie weit iſt die Entfernung von Hamburg nach 
längs dieſer Sandbank das Land und verſuchten Zanzibar und wie viel Zeit wird zur Reife gebraucht?“ 
Kapitän wurde auf dieſem Wege Pb ns au ferner: In welchem Jahre f die hohe Brücke er⸗ 
wir mußten ihn im Stiche laſſen. Nachdem wir be⸗ Ss Perez ehe 171 1 15 125 De — 
reits eine ganz beträchtliche Strecke gelaufen waren, Herrn Ehler 3 f er hier zu dem Vortrage 
bemerkten wir, daß die Fluth ſtieg; nun wieder ſchleu⸗ über: „Zollanſ chluß Ha 9 7 n 
nigſt zurück zu unſerem Boot, welches wir auch noch ift und daß am na chſten = & freundlichſt eingela 55 
glücklich erreichten. Zuerſt ſchoben wir das Boot Brunnemann über ul ap. Herr as N 
N der Stelle hin, wo der Kapitän bereits halb Bortrag halten wird b 8 Bee 
verſandet ig, und legten ihn in daſſelbe. Wir übri⸗ ſammlung erfolgt. uf dann Schluß der Ver⸗ 
gen jechs faßten an den Rand des Bootes und woll⸗ Vortrag.] Wie aus dem Inſeratentheil erſicht 
in 9 n das Ufer erreichen. Plötzlich] lich, hält Herr Dr. med. Sankt 7 Veſten der 
It Kapitän ag ae Mann Das 2 ſchlug 2 Kranken- und Kinderpflege in! angrit⸗Colonie Freitag, *Einbruchsverſuch.] Seit ganz kurzer Zeit 5 „ „ geringe 
den Fluthen. Zwel hollan Baum Br Wie 3 den 22. d. M. 6 Uhr Abends in der ale der Höheren iſt geſtern Abend das Schaufenſter eines in der „ Stroh, Richt- 100 Kill... „ 410-420 „ 
mann Schanz Bd Rücksorth 5 = Nat er Ha = N einen Vortrag über das Thema: „Per⸗ Waſserstraße wohnhaften . zum vierten] „ Heu 100 Kill. 92 m 
über Waſſer, waren aber v ollſandi hielten uns noch ſönliche Erinnerungen an Kaiſer Wilhelm den Siege Male zum Zweck der Ausführung eines Waarendieb⸗] „ Rindfleifh von der Keule 1 Pfd. „ 9 re 
nahte endlich Hilfe. Der Dauner 171 nn veichen. Zweiter Theil: Vale senex Imperator!” ſtahls zertrümmert worden. Mau vermuthet in den [ Dauchfleiſßd ::: 
mit dem Rettungsboot heran, welches uss vier in be. Alle, die am vorigen Freitag den erſten Theil babe Thätern einige jugendliche Taugenichſſe. „ Kalbfleiſ 


„Baubude“ hat des Thauwetters wegen ihre pro⸗ Ueberſicht der Witterung. . 
jectirte Schlittenpartie aufgegeben. Ein tiefes Minimum unter 743 Millimeter liegt 
* [Ein Glasſtück, welches lange Jahre im bei Stockholm, an der deutſchen Küſte friſche ſüdliche 
Körper geblieben iſt. Ein jetzt in Berlin lebender bis weſtliche Winde verurſachend. Ueber Deutschland 
Juriſt fiel als 12jähriger Knabe jo unglücklich in ein | ift das Wetter trübe und mild, vielfach find Nieder⸗ 
niedriges Fenſter eines Güterſchuppens auf dem ſchläge gefallen. Die Temperatur liegt 2—6 Grad 
Elbinger Bahnhof, daß der rechte Arm erheblich durch über der normalen. 
das Eindringen von Glasſplittern verletzt wurde, die 
Wunde heilte bald, nachdem die Glasſplitter entfernt Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 20. Februar. 
waren. Beim letzten Kaiſermanöver hatte der Juriſt Weizen ohne Zuſuhr. 
in ſeiner Eigen cf als Reſerve⸗Lieutenant viele | Für Roggen „ „ gute „ „ 5,90 —6,00 „ 
ſtrapaziöſe Tage, in Folge deſſen er heftige Schmerzen 1 n „ ” mittel „ „ 8 » 
im rechten Arm verſpürte. Nach Berlin zurückgekommen, „ 5 e enge 5 we ” 
lonſultirte er Herrn Dr. Bramann (ein Studien- | „ fe „ „ gute „ „, 4, 90 „ 
freund von ihm); dieſer unterſuchte genau den Arm 
und brachte ein kleines Glasſtück zum Vorſchein, K Fan „ 7 8 „ „ 3303,40 „ 
welches ca. 20 Jahre in demſelben geſeſſen hat. 7 

* 


ſinnungsloſem ; fiſchte. ebruar haben, werden es mit großer Freude be rüßt haben, „ Hammelfleiſ h „ 040-050 „ 
dare dt en 2 Kehruar ale der Herr Mehner, ſafſt an Ste een m Kunſt und Litern |, geräuderten Speg hien. „ 075-080 1 
ri arienhoſpital nach Nieuwediep ge- eſſel Nan 9 10a“ 1 ; & kapellmeiſter Fran 8 lz, hieſiges . . „ 0,75 0,80 „ 
Gafft und liebevoll gepflegt und nach 8 Tagen in die] deim feſſelnden Vortrages Durch Kampf zum Sieg Berlin, 19. Februar. Hofkapellmeiſter Franz , Schweineschmalz, hieſige iſches „ 0,56 „ 
eimach entlaſſen.“ 9 ) 8 den zweiten Theil ankündigte, der übrigens doch auch] Fiſcher, ſeit 10 Jahren an der Münchener Hof DR, ER D 19 095-105 „ 
4 Uh, Dirſchau, 18. Febr Geſtern Nachmittag von De der Vortage rundeten Ganze baritellen wird. — ee a Dr Nach de Vi a bes J Gier 80 Sk „ 2,60 " 
Uhr den des Eh Bin Da der Vortrag nachträglich eingeſchoben iſt, jo iſt erlin, 18. Febr. Nach dem Teſt 7 55 , dene e eee 
auſes veranſtaltete Ba en lic „Vincenz⸗ zwar das Abonnement aufgehoben, das Eintrittsgeld verſtorbenen Arztes Emil Müller iſt die Cen Uni⸗ „ Enten, lebend = 2. - n Marker 2 
Saale des hieſgen S 5 5 feſtich geſchmückten dafür aber ſehr gering normit. Die Partout⸗Karten hilfskaſſe für die Aerzte Deutſchlands zur Unis , Tauben per Pak „400750 „ 
Einnahme bels a bleiben für den 4. programmmäßigen Vortrag am verſalerbin von , . „ Zwiebeln per Scheffel „ 
ſammt Nan dent io 200 1 8 Ge 1 5 1 ie ee 519 bel 19 1 500,000 M. (nach Legatenabzug) ein⸗ Scheffel 
5 ne. ( 8 ; 5 1 ( . 0 2 
der in dem benachbarten Dyck Arbeiter von hier, * 2 eater. Oskar Blumenthal's Schauſpiel⸗ R p Meteorologiſches. 


einen Hirſchbraten erobern w N auf billigte Weiſe „Ein Tropfen Gift“ wurde geſtern unter der Direktion 


Gelegenheit ſehr ſchli kt, iſt es bei dieſer i ir ni m dritten Mal aufge⸗ 
derroſtete am Stgangen. Er hatte ein altes Fo Für f . erren Werthmann, 
mitgenommen; dasſelbe platzte ihm] Gadiel und auch Herr Dir. Fange e deſſen 


Handels⸗Nachrichten. Barometerſtand. 


8 ittags 3 Uhr. 4 
Telegraphiſche Vörſenberichte. een en e 8 


— — — —ẽäẽ ĩ-ä— —— ————————j—31 
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1. 
9 nde d, riß ihm einen N tehende] Berlin, 20. Februar, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 7 6 
Die ain Zeigefinger fork, ein Stück von bee e Ser Gilzinger ae 24 . ee 2 Börſe: Feſt. Cours vom | 19.12. | 20.2. Sehr a: * ur: 
getroffen a es ol fuß . 5 jo arg | Herrn nen und Herrn Gilzinger zu ziehen gs a x Re 2 ur 0 en — 
n Sgelaufen iſt. erübrigt; beide find in ihrem Fach gleich groß. Herr | 33 pCt. Oſtpreußiſche Pfa 5 0 f er ee Fo 
aus Rußlands berg, 19. Febr. Die Getreidezufuhr Gadiel der jo — die ante Nolan jehr | 3 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,80 1 Veründerlich e. 28 — 
S need „welche gegen Ende der vorigen Woche ut ſpielt, überhaſtete ſich des öfteren; er ſollte ſo] Oeſterreichiſche Goldrente e e eee ee 8 = 
war, iſt ſeit ungen wegen gänzlich ausgeblieben langſam ſprechen, wie ſein College Kadelburg im 4 pCt. Ungariſche Goldrente . 216.70 217.80 Viel Regen 6 —— 
bedeuten eit Beginn dieſer Woche wieder eine recht Deutjchen Theater, dabei würde er viel — ſehr viel] Ru ſiſche Banknoten 1 555 180 Viel Regen Be 
mitthelt won Allein geſtern trafen, wie die „K. H. 3. mehr erzielen. Den Freiherrn von Mettenborn gab Oeſterreichiſche Banknoten 109,40 109,30 Stumm. 1 
9 er dort 146 Waggonladungen hier ein. Herr Werthmann recht gut. Frau Dir. Hannes | Deutiche en Con 3 1109. — 108.80 ee Ä 
Nacht bon Am b M. ul en im bier I her | wähle Bei ’% a ee al, 5 per Dun i Staatganlehe amort. 9050 96,50 Wind: W. 3 Gr. Wärme, | 
5 . 5 d. M. iſt in dem hier in der | wählt. ei ihrem Auftrete ie mi if „ Rumän. Staa . ' „ W. . 
Nähe belegenen Orte Adl. Schudienen ein ie es 0 0 a ee epi 5p Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,40 | 113,40 


Tuſch und zahlreichen Blumenſpenden empfangen, 


8 — * 7 Be 


Verlobt: Frl. Heinriette Friſchgeſell⸗ 
Neblecken mit dem Kürſchnermelſter 
Herrn Anguſt Schröder⸗Fiſchhauſen. 

Geboren: Hrn. Seminarlehrer Libuda⸗ 
Ortelsburg 1 T. 

Geſtorben: Frau Ida Prill, geb. 
Schmidt⸗Konitz, 25 J. prakt. Arzt 
Dr. Max Köhler- Ragnit. — Fräul. 
Margarethe Mahncke⸗Danzig, 15 J. 
— Conrad Bertram⸗Ankern b. Saal⸗ 
feld. — Frau Poſtverwalter Charl. 
Behrend⸗Sobiechen, 81 J. — Condit. 
Guſtav Krüger⸗Gerdauen. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 20. Februar. 

Geburten: Arbeiter Johann Lab 
mann 2 S. — Müllergeſelle Carl 
Auguſt Iſchdonat 2 S. — Kutſcher 
Carl Auguſt Döring 1 S. 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Valen⸗ 
= Schwarz⸗Elbing mit Louiſe Paetſch⸗ 
Elbing. 

Sterbefälle: Hoſpitalitin, verwittw. 
Magazin-Verwalter Wilhelmine Gre⸗ 
minski, geb. Thimm. 69 J. — Schuh⸗ 
machermeiſter Gottfried Will 1 T. 


Stadttheater in Elbing. 


Donnerſtag, den 21. Februar: 


Die beiden Seonoren. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau. 


Vorträge 
zum Beſten der Kranken⸗ und 
Kinder⸗Pflege in Pangritz⸗Colonie. 
Außer Abonnement, 
weil nachträglich eingeſchoben. 
Freitag, den 22. Februar, 
Abends 6 Uhr, 
in der Aula der Höheren Töchterſchule, 
Herr Dr. med. Hantel: 
Perſönliche Erinnerungen 
an Kaiſer Wilhelm den 
Siegreichen. 
Zweiter Theil: 
„Wale Senex Imperator.“ 


Billets a 50 Pf., 3 Billets 1 M., 
bei S. Bersuch Nachf. (Rud. 
Nadolny) und an der Kaſſe. — Die 
Partout⸗Karten bleiben für den letzten 
e Vortrag am 
1. März reſervirt. 0 


Liedertafel. 


Beratbung über das Stiftungsfest. 


Hrlsverbands-Perfammbung | 
Sonntag, den 24. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im „Gold. Löwen“. 
Um 5 Uhr: Vortrag des Herrn 
Hauptlehrer Florian über „Erziehung 
der Kinder im Alterthum.“ — Damen 
haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Loeser & Wolffs 
Sterbekaſſe. 


Sonntag, d. 24. Februar er., Vorm. 
9—12 Uhr: Entgegennahme der Bei⸗ 
träge für den 11. Sterbef. der Kl. II. 
u. d. Reſtantenbeiträge. Diejenigen 
Reſtanten, welche ihre Zahlung 
an dieſem Termine nicht leiſten, 
werden gemäß $ 7 d. Stat. ohne 
Weiteres von der Mitgliedſchaft 
ausgeſchloſſen. 

Der Vorſtand. 


Weingrundforſt. 


Heute, Donnerſtag: Schmandwaffſeln. 


Bekanntmachung. 


in 


im Ganzen oder getheilt ſind gegen 


ſichere Hypothek zu 4½ % Zinſen zu Post-Packet- Adressen 


begeben. 
Elbing, den 15. Februar 1889. 


Die Feuer⸗Societäts⸗Deputation. . 1000 Stück für 4 Mk. "EN 
en SEN Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 


IV. Marienburger 


7 Buch- und Aceidenz-Druckerei, 
Geld - Lotterie. 
4 


Hauptgewinn: Pianoforte 


Fabrik I., Hernmann & Co,, 


90,000 Mark. 


Ferner Geldgewinne: 


30,000 Mark, 15,000 Mark, empfichlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
6000 Mark, 3000 Mark, | Eisenconstr., höchster Tonfülle und 


fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 


Loose a 3 Mark, Baar oder Raten von 15 Mk. monatl, 


an. 


1500 Mark ꝛc. 


(für Porto nach auswärts ſind noch 


in der Exped. diefer Zeikung. 


Pont Welt- Hanh chte Dr. Whites Augenwaſſer Grätzer⸗ und Berliner Weiß 


i Nähmaſchine z. 3,90. 


Wunderbar it die Leiſtung 


Wer hätte je geglaubt, 0 


“4 Kolossal iſt der Umſatz dieſer 8 


5 Währing, Schulgaſſe Nr. 10. 2 


5 8 Der directe Kauf aus dieser 
10 Pfg. beizufügen) zu haben grossen Fabrik ist sehr vortheilhaft. 


star Herrmann Prengs 


Fleiſcherſtraße 8, 


empfiehlt 


Pale Ale, ¼½ a pro Fl. M. 0,35 | 
Engl. Porter „ „ „ 0.35 
Deutſch. Porter „ 
Löwenbräu nee 
Culmbacher „ „ „. 0.25 
Grätzer 77 n 7 0, 1 7 
Kloſterbräu l e 
Malzbier ie 0740 
Engl. Brunner „ „ OO 
v. Roy'ſches Bier ee 0,10 
Weißbier, Berl., hie, „ „ „ 0,10 
Braun⸗ u. Einf. Bier „ „ „ 0,06 


mittel Flaſche „ 0,08 
große > * 0 
flaſchenreifer Waare; bei Abnahme 


von mindeſtens 10 Flaſchen einer Sorte 
entſprechend billigere Preiſe. 


DT —— — 
Auflage 352,000; das verbreis 
tetſte aller deutſchen Blätter über⸗ 
haupt;außerdem erfcheinenllebers 
fegungen in zwölf fremden Spras 
gen, 


Die Moden: 
welt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung 
für Toilette und 
e 


: gen 2000 Abbil⸗ 
dungen mit Beſchreibung, welche das 


wir l für Damen, Mädchen und Knaben, 
ür das zartere Kindesalter umfaſſen, 


dieſer Maſchine; fie näht Alles Be 
vorzüglich, den dickſten Stoff f 
wie den feinſten Chiffon, Ba 
functionirt gut, iſt reizend F 
ausgeſtattet, goldbroncirt, ziert f 
jeden Salon. & 
Unverzeiblich, wo im Haufe & 
dieſe Maſchine noch fehlt. Bi 


daß um Mk. 3,90 eine Näh 
maſchine herzuſtellen iſt. 


Maſchine, beſtelle daher ſofort BE 
Jeder, da ſelbe bald ausver⸗ 
kauft ſein wird. Eine Karte f 
genügt zur Beſtellung. Ver⸗ 
ſandt nach allen Weltrichtun⸗ 
gen, da Speſen ſehr gering, f 
gegen baar oder Nachnahme. 

Verſandtſtelle: = 


L. Müller, Wien, 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden un Beule, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne Ermeichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt N auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit 
funkel, veraltete Beinſchäden, büſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand: 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
uſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in Elbing, 
Liebemühl bei Oſterode und Reichen⸗ 
bach bei Pr. Holland nur in den Apo⸗ 


10,000 Mark theken à Schachtel 50 Pf. 


öſe Bruſt, Kar⸗ 


Vorſchriftsmäßige 
(mit beliebiger Firma bedruckt) 


H. Gaartz“ 


ing. 


Berlin, Neue Promenade 5, 


Preis verzeichniss franco. 


8 Kupfer⸗Bronce⸗ S 


dieſer Schutzmarke verſchloſſen ift. 


ſandt durch 


Ann. Exped. von Haasenstein markt überwog die mattere Haltung, doch weniger infolge ſtärkeren Herandrängens I 


5 Die in 1755 Maſſen ee zu 1 ' 
Reſte von guten Kleiderſtoffen und einzelnen | 
Kleidern knappen Maaßes | 


verkaufe ich räumungshalber ganz außergewöhnlich billig aus. 


Herrm. Wiens Nachf. 
— mn mn nmenmmemnaree | Die noch vorhandenen Waarenbeſtände der 
Nathgeber H. Sommer’fchen Coneursmaſſe 


Geſchworene. Firm: J. Rose Nachf. 


Herausgegebeu von 


ice che degarl gebunden, — werden zu jedem annehmbaren Prei 


1,20 Mark. 8 2 ö 
Der Titel beſagt bereits, daß dies ma 
Buch für jeden Geſchworenen unent⸗ 27 9 9 ! 


behrlich it. l a N 8 5 5 1 
fog, fuse Aufl da das Lager bis zum 1. April geräumt 
R. Skrzeszek's Verlag, ſein muß. m 
tsperwalll 


zum Waſchen und Moderniſiren 
nach den allerneueſten franzöſiſchen 
Facons werden erbeten von = 
Emma Goltz, Modes, 

Lange Hinterſtr. 14. Sr: 


Y 


Löbau Weſtpr. Der Concn 
Zoofe zur Geld-Zutterie |_____ 6. Dullo. 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Zur ersten Klasse 5 


Protectorate ſtehenden Vereins vom — — 5 1 
Rothen 2 Kreuz der Kgl. P reuss. Kl.-Lotterie 

8 En verkaufe ich Antheile: 
à 3 Mark = 10 a 14 18 5 à 11,25 a 135 a7 a "ho a 5,65 91 N 
R a 3,50 Mai: 2,85 15 a 1,80 „ ½/½0 à 1,50 Mk 
fd a Buben i her ee 125 a1 ME. und erbitte Beſtellung innerhalb 8 Tagen. 5 4 


Expedition dieſer Zeitung. Richard Schröder, 
Von höchſter Wichtigleit für die __ Berlin W., Martgenjenftr. 46, 
Augen Jedermanns. 2525 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und N 
ann wre, gegeben, wos von Grätzerbiertrinkern 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 5 ; 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 3 


ALM, von Traugott Ehrhardt 


in Oelze in Thür. und kein Anderes Expo rt⸗Bier⸗Brauerei 


verlangt, denn nur dieſes allein iſt das von 


wirklich echte. Daſſelbe kommt in 3 4 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ B Königsber 
halehe mit gebrochenen Ecken, er⸗ Gustav F ebeck, in Oftpr. 7 

abener Sinsicheift der Worte Dir, NB. Mit Probeflaſchen ſtehe zu Dienſten. 3 


e u Stünfer Glan auf if 


gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
3 
wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den N 
einfachen Gebrauch der weltberühmten | 


Firma: Traugott Ehe- 
Amerikanischen Glanz-Stärke 


Nhardt in Oelze trägt, 
mit nebenſtehendem Wappen 
Vals Schutzmarke (Facſimile) 

nin der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 


Vor Nachahmung wird gewarnt. Packet 2 
Das Buch über dieſe Heilmethode marke) trägt. 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ AR 


Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


C. Koch & Ce. 


80. Berlin, Eliſabethufer 42, 
empfehlen Pferde⸗, Vieh⸗, Hunde⸗ 
ſcheeren, thierärztl, landwirthſchaftliche 
Inſtrumente, ſowie ihre 


Dampiichleiferei 
für ſämmtliche Scheeren u. Inſtrumente. 
Illuſtr. Preisliſten franco u. gratis. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, Inhaber eines 
rentablen Geſchäftes (ſichere Exiſtenz, da 2 
es Specialität einer ganzen Provinz tft), Bör . en beri ch t ' 
dem es an Damenbekanntſchaft mangelt, der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfe 
da er erſt vor Kurzem vom Auslande Berlin NW., Unter den Linden. 
zurückgekehrt, wünſcht ſich baldigſt zu Berlin, 19. Februar 1889. 
verheirathen. Junge Damen (kinderloſe Der heutige Markt begann in ſehr matter Stimmung; es trat dann IP 
Wittwen nicht ausgeſchloſſen) mit etwas | eine allgemeine Befeſtigung ein, das Geſchäft blieb aber jo gering, daß mit kleiner“ 
disponiblem Vermögen, denen an einer ſtrengung die Baiſſe⸗Partei unter Hinweis auf ein ſtärkeres Angebot von Caſſa⸗Matel 
glücklichen Ehe gelegen, werden gebeten, neue Erfolge zu erringen vermochte. Im Bahnenmarkte zeigte ſich größeres Intel 
ihre Adr. nebſt Photographie 3. Weiter- | nur für Oſtpreußen, die bei ſchwankender meiſt matter Tendenz lebhaft. geha 
beförderung sub L. 1099 an die wurden. Ruſſiſche und öſterreichiſche Werthe gingen wenig um. Der Renten 
; 3 " mar im Allgemeinen till und matt, nur Türkenwerthe feſt. Im Montan= u. Indufte 
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bberall käuflich von M. 4,20 ½ Ke an aufwärts, 


& Vogler, Königsberg i. Pr., Material aus dem Publikum, als durch Abgaben kleiner Speculauten, denen die Gel 
bis zum 25. d. Mts. einzuſenden. ausgegangen iſt. 
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